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ZUM KLIMASCHUTZ
Der weltweite Klimawandel hat auch Auswirkungen auf den Donauraum und beeinträchtigt dessen Entwicklungsmöglichkeiten. 
Die Konferenz der Regierungschefs beschließt beiliegende gemeinsamen Erklärung, in der die Mitgliedsländer der Arbeitsgemeinschaft Donauländer übereinkommen, dass sie ge​meinsam an Konzepten für ein künftiges Klimaregime arbeiten wollen, die auf dem Kyoto-Protokoll aufbauen und den klimafreundlichen Handel ausbauen. Weitere Schwerpunkte bilden marktbasierte Anreize sowie erneuerbare Energien und Energieeffizienz einschließlich der Vernetzung der Energiesparverbände und –cluster sowie der Austausch wissenschaftlicher Erkenntnisse, wie der Klimawandel den Donauraum beeinflusst.
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   D o n a u l ä n d e r
Linz 2009 Oberösterreich 
Konferenz der Regierungschefs

29. Juni 2009
K L I M A S C H U T Z

Partnerschaft 
zum gemeinsamen Handeln 
gegen den Klimawandel 

P a r t n e r s c h a f t 
zum gemeinsamen Handeln gegen den Klimawandel 

Der Donauraum ist durch freundschaftliche Beziehungen, Handel, Kultur und Respekt für die Freiheit und die demokratischen Institutionen eng verbunden. 
Unter Hinweis auf die Gemeinsame Erklärung der ARGE Alpen-Adria, ARGE ALP und ARGE Donauländer vom 20. November 2008 in Pamhagen, Burgenland, zum Klimaschutz und zur regionalen Wettbewerbsfähigkeit kommt die Konferenz der Regierungschefs - im Bestreben gemeinsam mit allen Vertragsparteien des Rahmenübereinkommens der Vereinten Nationen über Klimaänderungen (UNFCCC) die Vision bis zum Jahr 2050 eine Reduzierung der weltweiten CO2-Emissionen um mindestens 50% im Einklang mit dem Prinzip gemeinsamer, aber differenzierter Verantwortlichkeiten und entsprechender Fähigkeiten zu erreichen, sowie bisher geleistete Umweltinvestitionen anzuerkennen und eine faire Lastenverteilung sicherzustellen - überein, bei folgenden Maßnahmen zusammenzuarbeiten: 

I. Der Arbeitskreis Raumordung und Umwelt wird beauftragt, Konzepte für ein Klimaregime für die Zeit nach 2012 zu diskutieren und voranzutreiben, welches auf der Architektur des Kyoto-Protokolls aufbaut und diese ausweitet., inklusive Beachtung der in der Wuppertaler Erklärung des Europäischen Bodenbündnisses verankerten Grundsätze zum Klimaschutz.
II. Ausbau des klimafreundlichen Handels zwischen den Donauländern und Stärkung der jeweiligen wirtschaftlichen Stellung. Besondere Schwerpunkte könnten auf den Feldern Handelsmöglichkeiten im Bereich von Technologien für erneuerbare Energien, Produkte zur Förderung gesteigerter Energieeffizienz in der gesamten Wirtschaft sowie Ausgangsmaterialien für erneuerbare Energien liegen. 
III. Zusammenarbeit zur Reduktion von Treibhausgasemissionen, insbesondere in den Bereichen marktbasierte Anreize zur Senkung von Treibhausgasemissionen, ein jeweils stärkeres Zurückgreifen auf erneuerbare Energiequellen und eine Erhöhung der Energiesicherheit. 
IV. Schaffung eines Netzwerkes der Energiesparverbände und –cluster der Donauländer im Rahmen der World Sustainable Energy Days mit dem Ziel der Erhöhung der Energieeffizienz und des Anteils erneuerbarer Energie im Donauraum. 
V. Austausch wissenschaftlicher Erkenntnisse, wie der Klimawandel die Volkswirtschaften, Landwirtschaft, natürlichen Ressourcen (insbesondere Wasser), die Qualität der Umwelt und die öffentliche Gesundheit im Donauraum beeinflusst durch den Austausch von Wissenschaftlern, Fachkenntnissen und Daten zum gemeinsamen Nutzen der jeweiligen Wissenschaftssektoren. 
VI. Förderung der Bildungszusammenarbeit im Bereich Klimaschutz, Einbeziehung des Themas in schulische und außerschulische Bildungsprogramme, Anregungen und Intensivierung gemeinsamer Schul- und Schülerprojekte, um das Bewusstsein für energieeffizientes Verhalten und die Bedeutung erneuerbarer Energien schon bei Schülern zu fördern.

VII. Zusammenarbeit bei der Verbesserung von Technologien zur Senkung von Treibhausgasemissionen, insbesondere Technologien im Zusammenhang mit der Erzeugung und Speicherung von erneuerbaren Energien, Energieeffizienz, Kohlenstoffabscheidung und –speicherung.
VIII. Zusammenarbeit bei der Forderung nach einem internationalen Abkommen mit ausgewogenen Reduktionszielen, um das Problem der Verlagerung von CO2-Emissionen global zu lösen.

29. Juni 2009 in Linz, Oberösterreich. 
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